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Ueber2 Millionen Erwerbslose wieder in Arbeit
Die Erfolge der nationalsozialistischen Regierung im Kampf gegen die Arbeitsnot

— Berlin , 25. Juli . Das neueste Heft des „Reichsarbeits¬
marktanzeigers " enthält eine Fülle von interessantem Zah¬
lenmaterial über die Abnahme der Arbeitslosigkeit in
Deutschland. Besonderen Wert hat in diesem Zusammenhang
die Krankenkassenstatistik. Hieraus geht wiederum hervor,
daß die Zahl der Beschäftigten stärker zugenommen hat, als
die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen
im gleichen Zeitraum sich vermindert hat. Das ist aber zurück¬
zuführen darauf, daß von der Krankenkassenstatistik auch die
sog. unsichtbaren Arbeitslosen erfaßt werden.

Rach dieser Statistik ist seit der Negierungsübernahme
durch Adolf Hitler bis Ende Mai die Zahl der Beschäftigte«
«m 1,7 Millione« gestiegen. Da i« der gleiche« Zeit des Vor¬
jahres die Zahl - er Beschäftigtennur um SKO üüll anstieg» ist
die starke Zunahme der Beschäftigtenzahl in diesem Jahre
also nicht nur mit den Saisonentwicklungeu zu erkläre«. Die
Differenz in der Zunahme der Beschäftigtenzahlzwischen-er
Zeit vom 30. Januar bis 31. Mai d. I . «nd der des gleichen
Zeitraums des Vorjahres beträgt also über eine Million.

Da bet den Arbeitsämtern vom 81. Mai bis zum 16. Juli
— die Krankenkassenstatistik liegt erst bis zum 31. Mai vor —
ein Rückgang der Arbeitslosen um 210000 zu verzeichnen ist
und außerdem auch die Zahl der unsichtbaren Arbeitslosen
während dieses Zeitraumes vermutlich weiter stark abge¬
nommen hat, so ist die Zahl der seit der Regierungsüber-
nahme durch Adolf Hitler in den Arbeitsprozeß eingereihten
Erwerbslosen auf über zwei Millionen Köpfe zu veran¬
schlagen.

Zwei weitere ostpreutzische Kreise von Arbeitslose« frei
Der Landrat - es Kreises Heilsberg  hat dem Ober-

präsiöenten gemeldet, daß am Samstag die letzten Arbeits¬
losen des Kreises Arbeit erhalten haben. Auch der Kreis
Neidenburg  ist jetzt frei von Arbeitslosen. — Auch im
Hannoverlanö  macht die Arbeitsbeschaffung und die
Einreihung der bisher Erwerbslosen in den Arbeitsprozeß
erfreuliche Fortschitte. So ist festgestellt, daß es im Krise
Northeim  keine Erwerbslosen mehr gibt.

Richtlinie« zur Arbeitsbeschaffung
Der „Völkische Beobachter" erhält am Montag die fol¬

gende Verfügung des Stellvertreters des Führers , Rudolf
Heß:  Alle Nationalsozialisten, gleichgültig, ob sie sich in
parteiamtlicher oder privater Stellung von entsprechendem
Einfluß befinden, haben nach bestem Können Sorge zu tra-

Landesleiter für ständischen Aufbau
--- Berlin , 36. Juli . Das Amt für ständischen Aufbau in

der obersten Leitung der PO teilt der NSK zufolge mit:
Der Gedanke des ständischen Aufbaues wurde von unbe¬

rufenen Elementen als Deckmantel benutzt, um durch Bil¬
dung von wirtschaftlichen Organisationen Sonderinteressen
zu verfolgen. Diese Bestrebungen, die die Wirtschaft beun¬
ruhigen und dadurch bas deutsche Volk schädigen, wurden
durch die Erklärung des Führers , daß der Zeitpunp der
Durchführung des ständischen Aufbaues noch nicht gekommen
sei, unterbunden.

Im Einverständnis mit dem Stabsleiter der PO - er N-
SDAP Dr . Ley und Herrn RetchswirtschaftsministerSchmitt
weise ich darauf hin, daß für alle Fragen des ständischen
Aufbaues nur das „Amt für ständischen Aufbau der NSD¬
AP", die von mir ernannten „LanüeSleiter für ständischen
Aufbau" und die „Gaufachberater für ständischen Aufbau"
zuständig sind.

gez.: Dr . Max Frauendürfer.
Um die planmäßige Vorbereitung des ständischen Auf¬

baues zu gewährleisten, wird für das Gebiet je eines Lan-
dcsarbeitsamtes , sowie für die Freie Stadt Danzig ein
„Lanbesleiter für ständischen Aufbau" ernannt , und zwar
für Südwestdeutschlanü:  Pg . Wirtschaftsminister Os¬
wald L e h n i ch»Stuttgart . Die im Bereiche eines Lanbes-
arbettsamtes aufgestellten Gaufachberater für ständischen
Aufbau haben die Lanbesleiter zu unterstützen und für die
Durchführung der nötigen Maßnahmen im Bereiche ihres
Gaues zu sorgen.

Keine Reichswehrmanöver 1933
TU. Berlin , A>. Juli . Der Reichspräsident hat genehmigt,

4<rtz die für dieses Jahr in Aussicht genommenen Manöver
des Reichsheeres aus Ersparnisgründen ausfallen. Es fin¬
den nur Truppenübungen in kleineren Verbänden statt.

Dreiwöchige UebnngSfahrt der Linienschiffe
„Schleswig-Holstein", „Schlesien" «nd „Hessen"

Das Linienschiff„Schleswig-Holstein" hat den Kieler Ha¬
ken am Montag mit dem Flottenchef, Vizeadmiral Glabisch,
»n Bord zu einer etwa dreiwöchigen UeLungsfahrt verlaßen.
Sn dem gleichen Zweck liefen die Linienfchifke„Schlesien"

gen, daß noch arbeitslose Mitglieder der NS¬
DAP,  deren Eintrittsdatum vor dem 80. Januar 1SSS
liegt, bevorzugt in Arbeit kommen. -Die Bevorzugung soll
ein Ausgleich dafür sein, daß Nationalsozialisten, die sich vor
dem 30. Januar 1033 öffentlich zur NSDAP bekannten,
währen- des Wirkens des alten Systems in vieler Hinsicht
schwere Nachteile erfuhren, teils bei der Vergebung von Ar¬
beitsplätzen hintangestellt wurden. Unter den „Alt-Partei¬
genossen" sind besonders aktive Kämpfer zu
bevorzugen,  die sich vor der Oeffentlichkeit in hervor¬
ragender Weise als Nationalsozialisten zeigten (SA - und
SS -Angehörige) und älteste Mitglieder , welche die letzte
Zeit Leiden und Benachteiligungen auf sich nahmen. Bei Be¬
werbern um Arbeit sind Lei gleicher Befähigung grundsätzlich
„Alt-Parteigenossen" zu bevorzugen. Darüber hinaus ist
zu berücksichtigen, daß selbst etwas geringere Befähigung bei
den Alt-Parteigenossen oft ausgeglichen wird durch erhöhten
Arbeits - und Aufbauwrllen zugunsten des nationalsozialisti¬
schen Staates.

„Alt-Parteigenossen" in Handel und Gewerbe sind beim
Einkauf und bei Vergebung von Aufträgen stets zu bevor¬
zugen, wiederum als Ausgleich für Benachteiligungen und
Boykottieren unter dem alten System. Die Beitrittserklä¬
rung nach dem 30. Januar 1S88, also zu einer Zeit , da die
Mitgliedschaft zur NSDAP nur Vorteile in Aussicht stellte,
darf grundsätzlich nicht von ausschlaggebender Bedeutung in
der Beurteilung und Verwendung der Beigetretenen sein.
Demgemäß kann di« neue Mitgliedschaft, insbesondere bei
Beamten, nicht zu einer Bevorzugung in der Beurteilung
des Nationalsozialisten führen. Ausschlaggebend bei Beamten
kann ur die Tüchtigkeit und die Eignung für ihr Amt sein.
Ein Abweichen von dieser Regel ist lediglich die eventuelle
Heranziehung der verhältnismäßig wenigen „Alt-Parteige-
nofsen" unter den Beamten für besondere Vertrauensstellun¬
gen und di« Hintansetzung von Beamten, welche unter dem
alten System sich in der Bekämpfung des Nationalsozialis¬
mus hervorgetan haben. Ueber allen Einzelinteressen steht
das Interesse der Gesamtheit. Das Interesse der Gesamt¬
heit erfordert den Einsatz aller befähigten Kräfte für den
Aufbau unseres nationalsozialistischen Staates . Je schneller

-dieser Aufbau, desto eher die Rückwirkungen für Len ein¬
zelnen.

und „Hessen" sowie der Kreuzer „Königsberg" und die Ar-
tUlerieschulschisfe„Bremse" und „Drache" aus.

Entscheidende Wahlerfolge
der Deutschen Christen

TU. Berlin , 26. Juli . Von den Kirchenwahlen des Sonn»
tags liegen bis zur Stunde nur wenige Gesamtergebnisse vor.
Das liegt an -er Schwerfälligkei des kirchlichen Wahlappa¬
rates , zum Teil auch an der Verschiedenheit der Wahlbestim¬
mungen der einzelnen Landeskirchen, die durch die Zersplit¬
terung - es deutschen Landeskirchentums bedingt ist. — In
Baden  ist für die Landessynode ein« Einheitsliste aufge¬
stellt worden, Lurch die sich eine eigentliche Wahl erübrigte.
Die Deutschen Christen erhielten 83, die kirchlich positive Ver¬
einigung 28 Sitze. In Württemberg  wurde der Landes»
kirchentag ebenfalls ohne Wahl durch eine Einheitsliste ge¬
bildet. Die Deutschen Christen erhielten 32, die übrigen
kirchlichen Gruppen 29 Sitze. In Frankfurts.  M . wurde
die Landeskirchenverwaltung Lurch Einheitsliste gebildet. Sie
besteht aus 33 Pfarrern und 38 Laien. Es erhielten die Deut¬
schen Christen bO, die übrigen Gruppen 16 Sitze. In Hessen-
Kassel  beträgt der Anteil der Deutschen Christen im Lan-
deskirchentag, der ebenfalls ohne Wahl zustande kam, sechzig
Prozent . In Thüringen  fand ein« Urwahl -um Landes¬
kirchentag statt. Hier erhielten die Deutschen Christen 261026
Stinrmen . Christlicher Volksbunü 18 968, Einigungsbund
13 795 Stinrmen . In Groß - Berlin  haben die Deutschen
Christen eine Zweidrittelmehrheit erlangt.

Das Ende der Wellwirlschastskonferenz
TU. London» 25. Juli . Die Zukunft der Weltwirtschafts¬

konferenz war am Montag das Hauptgesprächsthema in den
Wandelhallen des Konferenzgebäudes. Der Entscheidung
des auf heute abend einberufenen Büros wird mit großer
Spannung entgegengesehen. Zur Zeit lassen sich noch zwei
klare gegensätzliche Tendenzen unterscheiden. Macdonald
möchte den Wiederzusammentritt  der Konferenz
möglichst sicherstellen und deshalb in der Schlußempfchlung
einen Zeitpunkt festfetzen, bis zu dem spätestens die Kon¬
ferenz wieder zusammentreten soll. Auf der anderen Sette

Tages -Spiegel
Seit dem Regierungsantritt von Reichskanzler Hitler ist die

Zahl der Arbeitslosen im Reich «m über 2 Millionen ge»
sanken.

Bei de« Kirchenwahlen habe« die „Dentscheu Christen" eine«
entscheidenden Wahlcrfolg erzielt . In Berlin erlangten sie
die Zweidrittel -Mehrheit aller Stimmen.

I « Bayrenth empfing gestern der Reichskanzler die Bevoll¬
mächtigten der ev. Kirche, «m sich von ihnen über de« Ab,
schlnß des VersassungsWerkes «nd über die Kirchenfrage
berichten z« lasse«.

Bei einem Besnch in Bayrenth stattete der bayerische Mini¬
sterpräsident dem Reichskanzler den Dank der bayerischen
Staatsregiernug für die großzügige Fördcrnng der dies¬
jährige « Richard Wagner -Festspiele ab.

Die Regiernngskommisston des Saargeblets hat 2 saarlän¬
dische Zeitnngeu anf die Daner von 1 bis 2 Wochen ver¬
boten.

Die Weltwirtschastskonfereuz steht vor ihrem Ende. Zn ent¬
scheiden ist nnr »och, anf wie lange die Konferenz vertagt
werden soll.

Die Londoner Presse bemerkt, es fei gänzlich zwecklos, di«
Abrüstnngskonferenz im Oktober wieder anfleben z« las¬
se«, wenn nicht vorher ans Grund des Viermächteabkom¬
mens zwischen de« Hauptmächte« eine Einigung über ge¬
wisse materielle Punkte erzielt sei.

I « Bozen haben sich 800 Avangnardistc« fJnngmiliz ) a«S
S2 Provinze » Italiens versammelt, die heute eine Reise
nach Deutschland antrete ». Die erste Etappe wird München
sein, wo die Truppe im Braune « HauS empfangen wird.

Der deutsche Flieger Wirtschaft , der von Dakar in Senegal
zur Ueberqnernng des Südatlantik anfgestiege« war , ist
überfällig.

Bei der Austragung der Deutschen Polizei -Tnrumeisterschaf-
ten in der Adolf-Hitler -Kampfbah« in Stuttgart wurde
Unterwachtmeister Frei Sieger.

setzt sich das Bestreben durch, den Zeitpunkt des Wiederzu-
sammentrttts völlig offen zu halten  und ihn von einem
eigens dazu einzusetzenden Ausschuß aus Vertretern der
hauptsächlichsten Staaten festsetzen' zu lassen. Erst wenn die
Mitglieder dieses Ausschusses übereinstimmend der Meinung
sind, daß die internationale Lage Aussichten auf eine Ver¬
einbarung über die hauptsächlichsten Konferenzfragen bietet,
dürfte die Wieöerversammlung empfohlen werden, ü. h. die
Konferenz würde möglicherweise erst nach einem halben
Jahre oder nach 1 oder 2 Jahren wieder einberufen werden«
Ein Vorschlag, der diese zweite Absicht vertrttt , wird aller
Voraussicht nach heute dem Büro vorgelegt werden.

Das historische Ergebnis von London
Staatssekretär Dr . Posse  vom Reichswirtschaftsmrni-

sterium äußert sich im „Angriff" in einem „Das historische
Ergebnis von London" überschriebenen Artikel über den bis-
herigen Verlauf der Weltwirtschastskonfereuz u. a. wie folgt:
6 Wochen Weltwirtschaftskonferenz liegen hinter uns . ES
wäre töricht, sich zu verhehlen, daß das äußere Ergebnis
dieser wochenlangen Disttrsston zwischen Vertretern von 67
Ländern recht dürftig und mager erscheint. Es wäre aber
völlig verfehlt, für diesen Ausgang einer mit so großer
Spannung erwarteten Konferenz irgendeine Einzelpersön-
lichkeit oder ein einzelnes Land verantwortlich machen zu
wollen! Aus der einen Seite bas Bestreben, eine internatio¬
nale Zusammenarbeit nach der bisher üblichen, wenig ergie-
bigen Nachkriegsmethobe versuchen zu wollen, auf der anüe-
ren Seite die stürmische Geltendmachung der nationalwirt¬
schaftlichen Idee , die zur unbedingten Voraussetzung hat.
Laß man zuerst Ordnung im „eigenen Hause" schaffen mutz,
bevor man sich nutzbringend auf den Weg internationaler
Kooperation begeben kann. Die deutsche Politik auf der Lon¬
doner Konferenz wurde vom 1. Tage an von dieser national,
wirtschaftlichen Grundanschauung bestimmt und geleitet.
Erst auf starken nationalen Wirtschaftsein¬
heiten vermag sich ein gesunder Wirtschafts¬
verkehr aufzubauen.  Es wird nun die Aufgabe der
Staatsmänner sein, aus diesem offenkundigen und unleug¬
baren historischen Wandel der Anschauung und Zielsetzung
die richtige Schlußfolgerung zu ziehen; nationalwirtschaftliche
Selbstcntwicklung bedeutet keineswegs den Wirtschaftskrieg
aller gegen alle, sondern bedeutet einen Ausgleich zwischen
den unvergänglichen Rechten eines jeden Landes auf Ent¬
faltung aller seiner eigenen Kräfte und der Notwendigkeit
des Zusammenlebens mit anderen.

Staatssekretär Feder vertritt Reichsminister Dr . Schmitt
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat nach der Abreise deS

Rcichswirschaftsministers Dr . Schmitt  nach London, der
bekanntlich dem Abschluß der Weltwirtschaftskonserenz bei¬
wohnen will, Staatssekretär Feder  während der Abwesen¬
heit des Ministers die Geschäfte des Reichswirtschaftsmini-
sters übernommen. Die Rückkehr Dr . Schmitts wird frühe¬
stens Ende - er Woche erfolgen.



Der Reichskanzler über die Kirchenwahlen
Von der Reichspressestelle der NSDAP , wird der Inhalt

der Rede, die Reichskanzler Hitler  am Vorabend der
evang . Kirchenwahlen  über alle deutschen Sender
hielt, in folgender Form ausgegeben:

Wenn ich zu den evangelischen Kirchenwahlen Stellung
nehme, dann geschieht dies ausschließlichvom völkisch-poli¬
tischen Gesichtspunkt aus, d. h. mich bewegen nicht die Fra¬
gen des Glaubens, der Dogmatik oder der Lehre. Dies sind
rein inner« kirchliche Angelegenheiten. Darüber hinaus gibt
es Punkte, die den politischen und verantwortlichen Führer
eines Volkes zwingen, offen Stellung zu nehmen. Sie um¬
fassen völkische und staatliche Belange in ihrer Beziehung zu
Len Bekenntnissen. Der Nationalsozialismus hat stets ver¬
sichert, daß er die christlichen Kirchen in staatlichen Schutz zu
nehmen entschlossen ist. Die Kirchen ihrerseits können nicht
eine Sekunde darüber im Zweifel sein, daß sie des staatlichen
Schuhes bedürfen und nur durch ihn in die Lage gesetzt
sind, die religiöse Ausgabe zu erfüllen. Ja , die Kirchen for¬
dern diesen Schutz vom Staate an. DerStaatmußaber
dafür umgekehrt von Len Kirchen verlangen,
daß sie ihm ihrerseits jene Unter st ützung zu¬
teil werden lassen , deren er zu seinem Be¬
st anüebeüarf.  Kirchen, die dem Staate gegenüber keiner¬
lei Handlungen in diesem Sinne ausweisen können, sind für
den Staat genau so wertlos , wie der Staat wertlos ist für
«ine Kirche» der gegenüber er unfähig ist, seine Pflichten zu
erfüllen.

Es ist klar, daß die Kirchen selbst zu völkisch-politischen
revolutionären Erhebungen Stellung nehmen müssen. Dies
hat zum erßen Male in einer klar und eindeutigen Weise
die römische Kirche dem Faschismus gegenüber in den La-
teranverträgen getan. Das deutsche Konkordat  ist
der zweite ebenso klare Schritt auf diesem Gebiete. Es ist
meine aufrichtige Hoffnung, daß damit auch für Deutschland
eine endgültige Klärung durch freie Vereinbarung einge¬
treten ist. Als Nationalsozialist habe ich den sehnlichsten
Wunsch, eine nicht minder klare Regelung auch mit der
evangelischen Kirche treffen zu können. Dies setzt allerdings
voraus , daß an Stelle der Vielzahl der evangelischenKir¬
chen wenn irgend möglich eine einzige Reichskirche tritt.
Der Staat hat kein Interesse daran, mit 25 oder 36 Kirchen
zu verhandeln, um so mehr, als er überzeugt ist, daß gegen¬
über den Ausgaben der jetzigen Zeit auch hier nur eine
Zusammenfassung aller Kräfte als wirkungsvoll angesehen
werden kann. Der starke Staat kann nur wünschen, daß er
seinen Schutz solchen religiösen Gebilden angedeihen läßt, die
ihm auch ihrerseits wieder nützlich zu sein vermögen. Tatsäch¬
lich hat sich auch innerhalb Ser evangelischen Bekenntnisse
im Kirchenvolk in den „Deutschen Christen" «ine Bewegung
erhoben, die von dem Willen erfüllt ist, den großen Aufgaben
der Zeit gerecht zu werden und eine Einigung der evangeli¬
schen Landeskirchen und Bekenntnisse anstrebt. Die Kräfte
einer lebendigen Bewegung sehe ich in erster Linie in den
„Deutschen Christen", die bewußt uf den Boden des national¬
sozialistischen Staates getreten sind.

Das Werk der deutschen Kirche
Schreiben -es Reichskanzlers a« WehrkreiSpsarrer Mittler

Der Herr Reichskanzler hat au WehrkreiSpsarrer Mül-
l«  r folgendes Schreiben geichtet:

Zum glücklichen Abschluß des goßen Reform- und Eint-
gungswerkes der Evangelischen Kirche möchte ich Ihnen
herzlich danken. Nicht nur . Laß Sie selbst schon seit vielen
Jahren für dieses Werk der Herstellung einer einigen Reichs¬
kirche eingetreten sind, haben Sie als mein Vertrauensmann
Außerordentliches für die Verwirklichung dieser großen Idee
geleistet. Ihnen und den Deutschen Christen wird trotz allen
Anfeindungen di« Geschichte einmal das Zeugnis ausstellen,
eine der ontschetdensten Fragen der religiösen Gestaltung des
Lebens unseres Volkes gewollt, gefördert und am End« mit¬
vollbracht zu haben.

Ich möchte daher Ihnen und den Deutschen Christen
danken und Sie auch für alle Zukunft meines besonderen
Vertrauens versichern.

Zum Abschluß des Konkordats
Dem Abschluß des Konkordats widmet die „NSK" eine

grundsätzliche Betrachtung, in der es u. a. heißt: „Die Tat¬
sache, daß der Vatikan mit dem neuen Deutschland einen
Vertrag abschließt, bedeutet die Anerkennung des national¬
sozialistischen Staates durch die katholische Kirche. Durch die¬
sen Vertrag wird vor der ganzen Welt klar und unzwei¬
deutig erwiesen, baß die Behauptung , der Nationalsozialis¬
mus sei religionsfeindlich, eine Lüge ist, die zum Zwecke
politischer Hetze erfunden wurde. Die Kirche verbietet den
Priestern durch das Konkordat jode parteipolitische Betäti¬
gung. Darüber hinaus weist die katholische Kirche ihre Prie¬
ster an, für den neuen Staat , das jetzige Deutsche Reich, ein¬
zutreten. Damit ist dem verhängnisvollen Wirken des Zen¬
trums , das verstanden hatte, Kirchenbehördenfür seine poli¬
tischen Zwecke einzuspannen, ein für allemal - er Boden ent¬
zogen und ein Ende gesetzt."

Stahlhelm-Arbeilsdienslträger-Verbände
dem Reichsverband deutscher Arbeitsdienstvereiue

eingegliedert
Infolge einer Vereinbarung zwischen dem Bundesführer

des Stahlhelms , Franz Seldte,  und dem Beauftragten
der NSDAP , für den Arbeitsdienst, Oberst a. D. Konstantin
Hierl,  werden die Stahlhelm -Arbeitsdienstträger -Verbän -e
in den von dem Beauftragten der NSDAP , geführten natio¬
nalsozialistischen „Reichsverband deutscher Ar¬
beitsdienstvereine"  eingegliedert . Von nun ab ist
der nationalsozialistischeReichsverband der einzige amtliche
anerkannte Dienstträger für den Freiwilligen Arbeitsdienst
tm ganzen Reich. In den Vorstand des Reichsverbandes
treten die StahkAeLnkameradenv. Stephani , v. Morozowics
und Ausfel-.

Der Beginn des Deutschen Turnfestes
Am Freitagnachmittagnahm auf dem Cannstatter Wasen

das Deutsche Turnfest mit dem Turnen von 11600 Schüle¬
rinnen der Stuttgarter Mädchenschulen  seinen
Anfang. Etwa 26 600 Besucher hatten auf den Tribünen Platz
genommen. Auch viele Ehrengäste waren zugegen, u. a. der
württ . Ministerpräsident und Kultminister Mergent Ha¬
ler,  der eine packende vaterländischeAnsprache hielt . Die
Hebungen wickelten sich trotz der Masse von Schulkindern
glatt ab.

Am Samstagnachmittag turnten auf der großen Festwiese
die Stuttgarter Knabenschulen.  13600 Schüler zeigten
vor den Augen von 80 000 Zuschauern — darunter wieder
Ministerpräsident Mergenthaler , Oberbürgermeister Dr.
Strölin usw. — sehr schöne turnerische Uebungen. Auch dies¬
mal hielt - er Ministerpräsident wieder eine Ansprache, die
mit dem Deutschland- und dem Horst-Wessel-Lied ausklang.
Abends wartete der Gau Stuttgart des SchwäbischenSän¬
gerbundes mit Massenchörenanf.

Der Sonntag begann mit einem erhebenden Festgottes¬
dienst im Hofe des Neuen Schlosses, an dem auch die Reichs-
ivehr teilnahin. Am Nachmittag zogen drei Festzüge durch die
Straßen . Im Mittelpunkt des Tages aber stand die Ein¬
weihung der herrlichen Adolf-Hitler -Kampfbahn. Etwa 120 000
Zuschauer säumten die Runde, als 9000 Turner und Sport¬
ler, die SA und SS , die Hitlerjugend und die unzähligen
Standarten und Fahnen mit klingendem Spiel durch die ver¬
schiedenen Tore in das Mittelfeld einmarschierten. Auf der
Ehrentribüne hatte Reichsstatthalter Murr  mit den Mini¬
stern und den Spitzen der Dienststellen der NSDAP Platz
genommen. Als der Aufmarsch der Massen vollzogen war,
wurden unter dem Gesang des Horst-Wessel-Liedes die Fah¬
nen des neuen Deutschlands und der Stadt Stuttgart über
dem Marathontor gehißt. Die Weihrebe hielt Oberbürger¬
meister Dr . Strölin.  Er erinnerte daran , wie Jahns Ziele
vom gleichen völkischen Geist getragen gewesen seien wie die
der Sturmscharen des Nationalsozialismus und gab dann
der Kampfbahn den Namen Adolf Hitler . Dieser Name sei
ein dauernder Ansporn für die gegenwärtigen und die kom¬
menden Geschlechter. Mit einem Sieg -Heil schloß er seine

Rede. Nach dem Deutschlandlied sprach noch der Vorsitzende
des Hauptfestausschusses, Dr . Obermeyer , derdi?
Kampfbahn in den Besitz der Turnerschaft übernahm An^
Reichsstatthalter Murr  erinnerte in seiner Anspra^ e^

^ Adolf Hitler vom gleichen Geist̂ befeelt
geweien seien. Wahrend drei Flieger über dem Platze ihre

ö-e Turnersänger den herrlichen Choral
„Dentichland, Dir mein Vaterland ", mit dem die wuchtige
vaterländische Weihekundgebung stimmungsvoll ausklang.'

Stuttgart steht wie in einem Fahnenwald.
Vom k>Meter hohen Bahnhofsturm herunter wallen riesige
Fahnenketten, am Eingang in die untere Königstraße steht
ein mächtiger Triuuiphbogen, beim Zeppelinhvtel grüßt Li«
rienge Figur eines Turners mit dem Lorbeer in der

ien sich Bögen, Sie bei Nacht beleuchtet sind. Am Köniasbauhangen zwi,chen den Säulen lange Faknen in ^
mit den Abzeichen der deutschen Turnerschaft. ^ ^

*

Den deutsche« Turnern zum Gruß
Reichsstatthalter Murr und Ministerpräsident Mergen -

thaler  widmen den deutschen Turnern im „NS -Kurier"
besondere Grüße . Reichsstatthalter Murr betont dabei:

Während die bisherigen Regierungen nur mit halbem
Herzen bei der Ertüchtigung der Jugend standen, will die
nationalsozialistische Staatsführung bewußt die geistige und
körperliche Ertüchtigung des Volkes. Der deutschen Tnrnsache
sind damit die tatkräftigsten Förderer erstanden. Minister-
Präsident und Kultminister Mergenthaler heißen die Turner
im Namen der württ . Regierung und des ganze» württ,
Volkes willkommen. Zum ersteninal im nationalsozialMsch«»
Deutschland treten alle Stämme des deutschen Volkes an ein
und demselben Platz an und zeigen der ganzen Welt, daß in
allen deutschen Gauen nicht nur dieselbe Zunge klingt, son¬
dern auch ein gemeinsamer Wille lebt, daß die Zeiten der
Spaltung überwunden sind und daß das deutsche Volk nun
wirklich einig in seinen Stämmen daran geht, unter der
Führung Hindenburgs und Hitlers sich ein neues Reich der
Freiheit und der sozialen Kerechiiaket zu bauen.

Der erste Tag des Deutsche« Turnfestes in Stuttgart . Mädcheuturncu auf der Festu ir>e.
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Die Arbeitsschlacht in Ostpreußen
Bier «»eitere Kreise von Arbeitslose« befreit

TU. Königsberg, 24. Juli . Am Freitag und Samstag ist
eS gelungen, vier weitere Kreise Ostpreußens von Arbeits¬
losen zu befreien. Es sind dies die bei Königsberg gelegenen
Kreise Braunsberg und Wehlau,  der Kreis Dra-
kehmen,  der außerdem noch etwa 200 Arbeitslose aus der
benachbarten Stadt Insterburg unterbringen wird, und - er
Kets Mohrungen,  der noch im Februar 1860 und im Mai
1200 Abeitslose hatte. Er wird bis zum 1. August außerdem
noch über tausend Arbeitslose aus der benachbarten Indu¬
striestadt Elbing beschäftigen. Der Kreis Pillkallen, -er be¬
kanntlich als erster die Arbeitslosigkeit überwunden hat, hat
inzwischen 1100 neue Arbeitsstellen für Arbeitslose aus der
Stadt Tilsit vorbereitet.

Arbeitsbeschaffungsprogramm des bremische« Staates
Wie aus Bremen verlautet, schweben bei der bremischen

Staatsregieruug in enger Zusamenarbeit mit der bremischen
Wirtschaft und den Schiffahrtskreisen seit geraumer Zeit
Verhandlungen, die auf die Belebung der völlig darnieder¬
liegenden Werftindustrie  im Bezirk Unterwefer Hin¬
zielen. Es ist geplant, dieser Industrie durch Vergebung
neuer Aufträge «inen neuen Impuls zu geben. Es darf mit
Bestimmtheit angenommen werden, daß sie schon so beschleu¬
nigt sind, daß bereits im kommenden Herbst und Winter
günstige Rückwirkungen sich auf dem Arbeitsmarkt und damit
in der Gesamtwirtschafteinstellen werden.

Politische Kurzmeldungen
In Preußen wurde durch den Justizminrster eine Zentral¬

anwaltschaftsstelle geschaffen, die den Zweck hat, die politischen
Strafsachen einheitlich und streng zu strafen, besonders An¬
griff« auf Pvlizeibeamte und Angehörige der SA und SS
schwer zu ahnden. — Di« aus verschiedenen Teilen des Rei¬
ches vorliegenden Wahlergebnisse melden übereinstimmend
einen Sieg der Glaubensbewsgung Deutsche Christen. —
Auf der Wartburg bei Eisenach treffen sich Ende dieser Woche
die Führer einer germanisch-deutschen Glaubensbewegung,
um zur Sammlung in einem Glauben , der seine Richtschnur
aus dem religiösen Erbgut des eigenen Volkes nimmt, auf¬
zurufen. — Am Sonntag fand in Karlsruhe die feierliche
Amtseinführung des neugewähften Landesbischofs Dr . Kühle¬

wein statt. — In Hamburg fand eine riesige Kundgebung der
Deutschen Arbeitsfront statt, auf der der Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Staatsrat Dr . Ley, vor einer 400 000-
köpfigen Menge von Schaffenden aus Grotz-Hamburg und
Schleswig-Holstein sprach. — In Leverkusen wurde der Er¬
werbslose Jaskowiak, der im Verdacht kommunistischer Be¬
tätigung innerhalb der NSDAP steht, von einem SS -Mann
in der Abwehr einer augenblicklichenGefahr erschossen. —
In Stolp (Pommern ) wurde der jugendliche SS -Mann
Abraham von vier Zigeuern angefallen, die ihm tiefe Messer¬
stiche in den Hals beibrachten. Die Täter wurden verhaftet.
— Nach einem Beschluß des Thronrates tritt das vom schwe¬
dischen Reichstag angenommene Gesetz, das das Tragen poli¬
tischer Uniformen in Schweden verbietet, am 1. August in
Kraft. — Henderson beabsichtigt, das Büro der Abrüstungs¬
konferenz am 20. September zusammenzuberufen. — Der
italienische Ministerrat billigte den Abschluß des Viermächte¬
paktes und beschloß die Einführung neuer Aemter, des Lust¬
marschalls und des LuftgeschwadevgoneralS. Zum Luftmar¬
schall soll General Balbo ernannt werden. — Troüti hat in
Begleitung seiner Familie mit dem Dampfer ,Mulgaria"
Jstambul verlassen und die Fahrt nach Marseille angetreten.
Trotzki hat schon seit längerer Zeit mit den zuständigen fran¬
zösischen Stellen darüber verhandelt, seinen Wohnsitz nach
Frankreich legen zu dürfen. — In Tiflis haben Manöver
der roten Armee begonnen, an denen verschiedene Militär¬
attaches der nahen östlichen Länder wie auch mehrere Mit-
glieder des Roten Generalstabes teilnehmen. — Von gut
nnterrichteter Seite wird erklärt , daß die Gerüchte über die
Bildung eines Schwarzmeerblockes, bestehend aus Rußland,
der Türkei , Bulgarien und Rumänien, nicht den Tatsachen
entsprechen, da zu der Bildung eines solchen Blockes die
Grundlagen fehlten, und zwar die normalen Beziehungen
zn Bulgarien und Rumänien . — Das chinesische Oberkom-
rnando teilt mit, daß japanische Bombenflugzeuge die Haupt¬
stadt der Provinz Tfchachar, Dolouor , mit Bomben beworfen
haben. Es werden mehrere Tote und Verwundete gemeldet.

Wirkliche krkvlvnj
findet nur der gepflegte Körper, wobei Mund und Zähne infolge W»
täglichen Mitarbeit  besonders pflegebedürftig
richtigen Zahn- und Mundpflege gehören unbedingt
erzeugnisse Chlorodo  nt -Zahnpaste, -Mundwasser und?Zahnvu»Nk
sie sind in den kleinsten Orten erhältlich.



Kleine politische Nachrichten
Eine Anordnung Dr . Leys. Stabsleiter der P .O. Dr . Ley

tzat folgende Anordnung erlaffen: Die riesigen Kundgebun¬
gen und Aufmärsche der Deutschen Arbeitsfront beweisen,
daß sich der deutsche Arbeitsmensch in die Arbeitsfront ein-
gliedern will und an ihrem Aufbau regen Anteil nimmt. Es
ist daher allen Dienststellen der Partei und der NSBO . zur
Pflicht gemacht, ihre letzte Kraft zur Werbearbeit für die
Deutsche Arbeitsfront einzusctzen.

Sämtliche Staatssekretäre im Staatsrat . Wie der Amtl.
Preutz. Pressedienst mitteilt , hat das preußische Staatsmini¬
sterium beschlossen, daß künftig die Staatssekretäre der preu¬
ßischen Ministerien für die Dauer ihrer Amtszeit dem
Preußischen Staatsrat angehören. Prinz August Wilhelm
von Preußen und Universitätsprofessor Dr . Freiherr von
Freytagh -Lortnghoven wurden vom Ministerpräsidenten Goe-
ring zu Staatsräten ernannt.

Hilfeleistung der Reichswehr bei öffentlichem Notstand.
Im Reichsgesetzblatt wird ein Gesetz verkündet, bas das
Wehrgesetz vom 24. März 1921 in der Fassung des Gesetzes
zur Aenderung des Wehrgesetzes vom 18. Juni 1921 ändert:
Danach hat im Falle öffentlicher Notstände oder einer Be¬
drohung der öffentlichen Ordnung die Wehrmacht auf An¬
fordern der Reichsstatthalter, in Preußen des Reichskanzlers
und der von diesen bestimmten Behörden Hilfe zu leisten.
Das Ersuchen soll nur ergehen, wenn die eigenen Kräfte des
Landes nicht ausreichen.

Silverabkomme« «nterzeichnet. Die Vertreter von 8 auf
der Weltwirtschaftskonferenz vertretenen Länder haben ein
wichtiges internationales Silberabkommen unterzeichnet. Die
4 Unterzeichnerstaaten sind: Indien , Spanien , China als
Länder mit Silberwährung , sowie Kanada, Mexiko, Ame¬
rika, Australien, Peru als stlbererzeugende Länder. Das
neue Abkommen stellt einen Fortschritt in der Währungs¬
kontrolle dar.

Saar-Tagung des VDA.
Der VDA hatte, wie man sich erinnern wird, beim Ab¬

schluß der letzten Pfingsttagung in Passau als Ort der nächsten
Jahresversammlung Saarbrücken  festgesetzt. Diese Ab¬
sicht ist durch ein Verbot der Saarregierung durchkreuzt
worden. Trotzdem wird der VDA nicht auf den Plan ver¬
zichten, das Deutschtum an der Saar in Len Mittelpunkt des
Pfingsttreffens von 1934 zu stellen, zumal das Schicksal des
Saargebietes mehr und mehr die entscheidende Frage der
deutschen Gesamtpolitik wird.

Hinzu kommt, daß seit der Aachener Tagung vor vielen
Jahren der VDA. sich nicht mehr in der Westmark versam¬
melt hatte. Aus allen diesen Erwägungen heraus ist nun,
wie wir hören, beschlossen worden, den Pfingstaufmarsch von
1934 als „Saarbrücker Tagung " in Mainz und
Tarier abzuhalten. > ->.

Admiral Schröder-s-

Kurznachrichten aus aller Welt
In Karlsfeld bei München wurde ein SA .-Mann erschos¬

sen aufgefunben. Nach den bisherigen Ermittlungen scheint
ein Unglücksfall vorzuliegen. Die Erhebungen sind noch im
Gange. — Frau Magda Goebbels, Ehrenvorsitzende des
Deutschen Modeamtes, und die beiden Vorsitzenden Dr.
Oelenheinz-Mannheim und Professor S . von Weech-Berlin
haben ihre Aemter im Deutschen Modeamt gemeinschaftlich
nieöergelegt. — Die Wallfahrt zum heiligen Rock in Trier
wurde feierlich eröffnet. Vizekanzler von Papen und Staats¬
sekretär Trauert nahmen als Vertreter der Reichsregierung
bzw. der preußischen Staatsregierung teil. — In Bad Keuz-
nach wurde das Museum „Großes Hauptquartier " eröffnet
und seiner Bestimmung übergeben. — Im Rahmen ihrer
Hamburger Tagung veranstaltete die Reichsvereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener im Kurhaus eine eindrucksvolle
Dank-Kundgebung an die neutralen Völker. — Bei Ham¬
berge (Lübeck) wurde ein Hamburger Ausflugskraftwagen,
der mit 24 Personen nach Fehmarn unterwegs war, von
einem überholenden Kraftwagen gestreift. Der Omnibus ge¬
riet ins Schleudern und fuhr die Böschung hinunter gegen
einen Baum . Sämtliche Ausflügler erlitten leichtere Schnitt¬
wunden. Auf dem Griesheimer Uebungsplatz bei Darm¬
stadt ereignete sich bei einem Segelschleppflug wiederum ein
Absturzunglückmit tödlichem Ausgang. An dem Segelflug¬
zeug, das mit dem etwa 25jährigen Flugschüler Flemming
aus Hannover besetzt war , brach unmittelbar nach dem Aus¬
klinken aus noch nicht völlig geklärter Ursache ein Flügel
ab. — Das Ehepaar Mollison hat den Ozean glücklich über¬
quert, ist aber bei der Landung abgestürzt und verletzt wor¬
den. — Wie ein aus Godthaab in Grönland eingetroffener
Eildrahtbrief meldet, ist das Fliegerehepaar Lindbergh dort
eingetroffen und mit seinem Flugzeug glatt auf dem Wasser
niedergcgangen. — Seit einigen Tagen wütet auf Korsika
ein Waldbrand, - er bisher über 300 Hektar Waldbestand ver¬
nichtet hat. Der Brand war zunächst kaum beachtet worden,
bis aufkommenöer Wind den Flammen Nahrung gab und
die Bewohner mehrerer Dörfer gezwungen wurden, ihre
Behausungen zu räumen . — Auf Grund eines Befehls des
Volkskommissars kür Leichtindustrie wurden bei einem fow-

jetrusfischen Fahrradwerk 17 000 Fahrräder beschlagnahmt.
Die Beschlagnahme wird damit begründet, daß die Fahr¬
räder von lebensgefährdender Beschaffenheit sind. — Der
von Liverpool nach Montreal fahrende englische 20 000-Ton-
nen-Dampfer „Herzogin Bedford" kam in der Straße von
Belle Jsle mit einem Eisberg in Berührung . Glücklicher¬
weise war die Berührung nur sehr leicht, so daß das Schiff
unbeschädigt blieb. — Der deutsche Flieger Günther Writh-
schaft ist von Dakar in Afrika zu einem Flug über den At¬
lantik nach Natal in Brasilien aufgestiegen. — General
Balbo hat den gegenwärtig in Amerika weilenden Boxer
Carnera zum Rückflug nach Italien eingelaüen. — In den
großen Warenhäusern von Molinos Harineroß Company
in Rio Plata ist ein Großfeuer ausgebrochen. Man befürch¬
tet, daß sie völlig zerstört werden. — Bei Peschawar kam es
zu blutigen Kämpfen zwischen indischen Stämmen . 1500
Ober-Mohmanen griffen den Hamamalzastamm an und zer¬
störten drei Dörfer . Ueber 100 Menschen wurden getötet. —
In Neuguinea haben vor kurzem Junkers -Flugzeuge eine
ganze Bergwerksanlage von der Küste nach dem Innern der
Insel befördert. Ein ähnliches, aber ungleich schwierigeres
Werk brachte jetzt auf den Hawaiinseln ein Flugzeug fertig,
das ein ganzes Haus für eine Sternwarte auf einen Berg
hinauf brachte. — In Aguabulce (Provinz Tabasco ) über¬
fielen vier Banditen den Kapitän des englischen Tanköamp-
fers „Santa Marina " auf Fahrt nach Port Mexiko, raubten
22 000 Pesos und zwangen die Besatzung, sie an Land zu
setze». Die Banditen entkamen unerkannt.

Aus Württemberg
Die ArbeitS« aicktlage im Bezirk des Landesarbeitsamts

Südwestdeutschland
Während in den Fahren 1928 bis 1931 die jahreszeitliche

Besserung des Abeitsmarktes Ende Juni immer schon be¬
endet war und die Arbeitslosenzahl in der ersten Julihälfte
bereits wieder zu steigen begann, hat sich in diesem Jahr
die Zahl der Arbeitslosen in der ersten Julihälfte weiter
vermindert , und zwar um rund 2000 Personen. Die Gesamt¬
zahl der in der Statistik der württembergischen und badi¬
schen Arbeitsämter erfaßten Arbeitslosen betrug am 15. Juli
2S1332 gegen 283 338 am 30. Juni : auf Württemberg und
Hohenzollern entfielen am 15. Juli 93251 Arbeitslose und
auf Baden 188 081. _

Aus Stadl und Land
Calw , den 25. Juli 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Bürgermeister Dirr übernimmt die Leitung des G.E.T.
Wie uns aus Stammheim  mitgeteilt wird, ist Bür¬

germeister Dirr  von seiner langen schweren Krankheit nun
soweit wieder hergestellt, daß er dieser Tage aus der Klinik
in Tübingen , wo er sich seit 6. April ds. Js . befand, ent¬
lassen werden konnte. Bürgermeister Dirr dürfte, wie ver¬
lautet , sein Amt als Bürgermeister von Stammheim nicht
mehr antreten , sondern wird voraussichtlich die Leitung der
Verwaltung des Gemeinöeverbands Elektrizitätswerk Tei-
nach-Station übernehmen.

Der Brand in Stammhet«
Sonntag «acht 12X Uhr ertönte in Stamncheim Feuer¬

alarm . Die Doppelscheuer des Jakob Kober,  Landwirt,
und Mathäus Rentschler,  Landwirt , stand in Hellen
Klammen, so daß bis zur Ankunft der Feuerwehr an ein
Rette» des Gebäudes nicht zu Lenken war . Die Scheuer
brannte bis auf den Grund nieder. Kober sin- etwa 230 Zent¬
ner Heu, 23 Zentner Stroh , ein Leiterwagen, Rentschler
150 Zentner Heu, 16 Zentner Stroh , ein Leiterwagen, elf
Hühner und beiden außerdem noch das übliche Scheuerinven¬
tar verbrannt . Mit knappster Not konnte das BieH aus den
Ställen gebracht werden. Beide Brandleider sind versichert.
Ueber die Entstehung des Brandes konnte bis jetzt von der
Landjägermannschaft näheres nicht ermittelt werden. Her¬
vorragendes leistete die Feuerwehr , es gelang ihr, die dicht
daneben stehenden Scheuern von Krack und Kirchherr zu ret¬
ten. Beide sind fast ohne Beschädigung geblieben. Auch die
dicht dabei stehenden Wohnhäuser in dem dort winkligen un-
engen Wohnquartier waren stark gefährdet und wären bei
etwaigem Wind zweifellos verloren gewesen. Nach einer hal¬
ben Stunde war die ganze Scheuer nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen.

28 Jahre Radfahrerverein Ostelsheim
"Am letzten Sonntag feierte der Radfahrerverein Ostels¬
heim unter Beteiligung sämtlicher Vereine des Ortes sowie
einiger Nachbarvereine sein 25jähriges Gründungsfest. Er¬
öffnet wurde die Feier durch di« Kapelle des Musiksvereins
Neuhengstett, welcher in aller Frühe mit klingendem Spiel
die Ortsstraßen zur Tagwacht durchzog. Im Anschluß daran
fanden verschiedene Straßenrennen  statt , an welchen
sich sehr viele Rennfahrer aus nah und fern beteiligten. Als
erstes kam ein Rennen für Jugendliche zum Austrag . Daran
beteiligten sich 12 Fahrer , bei einer Rennstrecke von 18 Klm.
Weiter wurde ein Neulingsfahren durchgeführt, an welchem
sich 10 Fahrer beteiligten, auf einer Strecke von 27 Klm.
Ferner kam eine Bergfahrt zum Austrag bei einer Betei¬
ligung von ebenfalls 10 Fahrern und ein Klm. Rennstrecke,
und als letztes wurde innerhalb des Jubelvereins ein Ren¬
nen veranstaltet (9 Klm.). An diesem beteiligten sichu. a. die
beiden Knaben des Fahrradhänblers Karl Gehring  im
Alter von 7 und 8 Jahren : bei einer Zeitvorgabe von fünf
Minuten gelang es diesen beiden, Len 8. und 9. Platz zu
erobern. Am Nachmittag fand unter Vorantritt der Neu¬
hengstetter Musikkapelle ein Umzug sämtlicher anwesenden
Vereine statt, welcher sich im Garten des Gasthauses zum
Rößle auflöste. Nach Ankunft auf dem Festplatz brachte der
Männergesangverein einige Lieder zum Vortrag , worauf
namens des Jubelvereins Lessen Vorstand Emil Gehring
die Festrede hielt. Anschließendsprach namens des Bezirks
der Vorsitzende G ü n t h e r - Weilderstabt, welcher auch die
Ehrung verdienter Mitglieder vornahm^ Mr 26jährige Mit¬
gliedschaft konnte folgenden Mitgliedern eine Plakette über¬

reicht werden: Heinrich Gehring , Fritz Gehrtng,  Albert
Geh ring,  Heinrich Fenchel,  Wilhelm Fenchel,  Jakob
Fenchel , Fritz Stahl,  Karl Gründler,  Gottlob Repp-
hun.  Gottlob Gründler  und Gottlob Wieömaier.
Währen- des Nachmittags wurden auf der Tribüne Radball¬
spiele und Kunstfahren vorgeführt, die bei dem Publikum
großen Anklang fanden. Abends 6 Uhr fand die Preisver¬
teilung statt, jeder Rennfahrer erhielt einen Preis . Die Ver¬
anstaltung , welche bei schönstem Wetter stattfand, verlief zur
vollsten Zufriedenheit aller Beteiligten und wird auch für
alle Zeiten in angenehmer Erinnerung bleiben. Bei der
Preisverteilung wurden folgende Rennfahrer mit den ersten
Preisen bedacht: Aus sämtlichen Gruppen veröffentlichen wir
die ersten drei Sieger : Jugendfahren : 1. Preis : Ventken-
Stuttgart , 2. Preis : S chu ste r - Vaihingen -Filder , 3. Preis:
Geiger - Stuttgart . Neulingsfahren : 1. Preis : Eipper-
Stuttgart , 2. Preis : Schuster - Vaihingen, 3. Preis:
Mayer - Stuttgart . Bergfahren : 1. Preis : Mehren-
Stuttgart , 2. Preis : Rinderknecht - Cannstatt,  3 . Preis:
Muff - Stuttgart . Vereinsfahren : 1. Preis : Otto Ehr¬
hardt,  2 . Preis : Paul Grötzinger,  3 . Preis : Richard
Fenchel,  4. Preis : Ernst Hahn,  sämtliche aus Ostelsheim.

80 Prozent Fahrpreisermäßigung
z«m Besuch des 13. Deutschen Turnfestes in Stuttgart

Nur für Inhaber von Turnfe st karten:
Hinfahrt:  Ab Calw An Stuttg . Hbf.

Am Freitag , 28. Juli 6.41 » « . . . 7.56
Am Samstag , 29. Juli 6.41. 7.56
Am Freitag , 28. Juli 7.51. 9L4
Am Samstag , 29. Juli 12.02. 13.23

Rückfahrt:  Stuttgart Hbf. ab 23.W. Calw an 0.54 in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag (29. zum 30. Juli ) und
vom Sonntag zum Montag (30. zum 31. Juli ).

Für alle  Turnfestbesucher (auch ohne Turnfestkarten ):
Hinfahrt:  Ab Calw An Stuttg . Hbf.

Am Freitag , 28. Juli 7.12 . 8.34*
Am Samstag , 29. Juli 14.28 . 16.49
Am Sonntag 30. Juli 7.07 . 8.38
Rückfahrt  ab Stuttgart Hbf. 23.46 an Calw 1.34 sn

der Nacht vom Samstag zum Sonntag (29. zum 30. Juli ),
ab Stuttgart Hbf. 20.29 an Calw 22.04 am Sonntag 30. Juli,
ab Stuttgart -Zuffenhausen ab 22.12 an Calw 23.36 am Sonn¬
tag, 30. Juli (* Zug fährt nur bis Zuffenhausen).

Die Benützer vorstehend aufgeführter Züge mit 50 Pro¬
zent Fahrpreisermäßigung sowie Reisende aus Richtung Bad
Liebenzell und Nagold erhalten einfache gewöhnliche Fahr¬
karten mit dem Rückfahrtstempel, gültig zur Hin - und
Rückfahrt.  Bei Beendigung der Hinfahrt ist darauf zu
achten, baß die für Hin- und Rückfahrt gültigen , mit dem
Rückfahrtstempel versehenen einfachen Fahrkarten nicht ver¬
sehentlich an der Bahnsteigsperre abgenommen werden. Die
zu den genannten Sonderzügen am 29. Juli gelösten Fahr¬
karten gelten zur Rückfahrt sowohl mit den am 26. als auch
mit den am 30. Juli verkehrenden Rücksonderzügen. —
33*/, Prozent Fahrpreisermäßigung zum Besuch des Turn¬
festes wird bei allen übrigen fahrplanmäßigen Zügen ge¬
währt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Ueber dem Festland liegt Hochdruck. Unter seinem Ein¬

fluß ist für Mittwoch und Donnerstag vorwiegend heitere»
und trockenes, jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zu erwarten . — Wassertemperatur im Freibad Stammheimr
2S Grad.

*
Stammheim , 24. Juli . Bei der gestrigen Kirchengemeinde»

ratswahl wurden von 794 Wahlberechtigten 322 gültige und
1 ungültige Stimme abgegeben. Mit großer Mehrheit wur¬
den die alten Gemeinberäte bis auf Bürgermeister Dirr wie¬
dergewählt. An seine Stelle trat Johannes Dengler , Wald¬
schütz. Die abgegebenen Stimmen verteilten sich wie folgt:
Gin ad er 265, Bothner  252, Kiich her 224, Ritter
223, Gommel  211, Dengler  200 und Jnsp . Gugel er
189 Stimmen.

Unterreichenbach, 24. Juli . Von 645 Wahlberechtigten
haben bei der Kirchengemeinderatswahl 180 gewählt, also
nur 27X v. H. Die NSDAP hat die unbedingte Mehrheft
errungen . Als seither dem Kirchengemetnberat angehörenü,
verblieben in demselben die Herren : Gottlieb Merkle, Paul
Schreiber, Karl Mast, sowie der Kirchendiener Christian
Oehlschläger als ständiger Kirchengemeinderat. Neu hinzu
kamen die Herren Karl Bohnenberger , Gustav Lörcher, Wil¬
helm Stickel und Erwin Theurer . — Die Wohlfahrtserwerbs¬
losen setzen zur Zeit Waldwege instand. So wurde in den
letzten Tagen der untere Klebweg rechts der Nagold, der
in Len Huchenfelder Weg einmündet, zu einem der schönsten
Spazierwege hergerichtet und mit Sitzbänken versehen.

Renenbürg , 24. Juli . Bei der gestrigen Wahl zum Kir-
Hengemeinderat haben 411 Kirchengemeindegenoffen von
ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht, das sind rund 28 Prozent
der in die Wählerliste Aufgenommenen. Gewählt wurde
Fabrikant Bleyer mit 403 Stimmen , Kaufmann Hegelmayer
und Fabrikant Wanner mit je 402 Stimmen , Bürgermeister
Knödel mit 336 Stimmen , Werkmeister Eugen Müller und
Schriftsetzermeister Fritz Müller mit je 398, Mechaniker
Wilhelm Girrbach mit 397, Kaufmann Eugen Mahler mit
395 und Robert Scheerer mit 383 Stimmen . Die übrigen
Stimmen sind zersplittert . Von der Einheitsliste wurde nur
in ganz seltenen Fällen abgewichen.

SCB . Neuenbürg , 24. Juli . Das Konditorei -Cafö Möhrle
in der Bahnhosstrabe wurde dieser Tage um 29 500 RM . von
Konditormeister Butz aus Bruchsal käuflich erworben.

Altensteig, 24. Juli . Bei Len Kirchengemeinöeratswahlen
haben von 1200 Wahlberechtigten 543 abgestimmt. Folgende
neun wurden gewählt: Der Staütvorstand mit 473, Buchhal¬
ter Hermann Armbruster mit 453, Schmiedmeister Karl Wall¬
raff mit 434, Uhrmachermeister Friedrich Seitz mit 433, Ger¬
bermeister Louis Beck mit 375, Verwaltungsaktuar Christian
Kalmbach mit 362, KupferschmiedmeisterPaul Frey Mt 345,
Schuhmchermeister Johannes Dürrschnabel mit 343, Kauf¬
mann Gustav Wucherer mit 331 Stimmen.

SCB . Schopfloch OA. Freudenstadt , 24. Juli . Der Blitz
schlug in das Wohn- und OekonvmiegebäuLedes Straßen-



wart-» Johanne -» Braun und zündete. In wenigen Augen¬
blicken stand das Gebänöe in Hellen Flammen . Während der
Viehbestand gerettet werben konnte, fiel ein Teil des Mo¬
biliars und die gesamte Heuernte dem Feuer zum Opfer.
Das Haus brannte bis auf die Grundmauern nieder.

SCB . Stuttgart , 24. Juli . Der Reichsstatthalter hat den
Prtvatdozenten Professor Dr . Bebermeyer in Tübingen zum
ordentlichen Professor für deutsche Volkskunde «n - er Uni-
versiät Tübingen ernannt.

SCB . Stutgart , 94. Juli . Von zuständiger Seite wird
mttgeteilt: Di« Reichsregierung hat zur Fortführung der
vorstädtischen Kleinsiedlung vorläufig einen Betrag von fünf¬
zig Millionen RM . bestimmt. Aus diesem Betrag hat der
Reichsarbeitsminister für das Land Württemberg die Summe
von 1,7 Millionen RM . in Aussicht gestellt. Vom Innenmini¬
sterium ist, wie bei den früheren Abschnitten, die Landes¬
kreditanstalt als Landesstell« für die Durchführung der Klein¬
siedlung bestimmt worden.

SCB . Stuttgart , 24. Juli . Wegen Vorbereitung zum
Hochverrat wurde am 19. Juli in nichtöffentlicherSitzung
des Ferienstrafsenats des Oberlandesgerichts ein 30 Jahre
alter lediger Schreiner von Entringen bei Herrenberg zu
1 Jahr und 1 Monat Gefängnis verurteilt . Er hatte anfangs
März d. I . ein verbotenes illegales Flugblatt der KPD
mit Aufforderungen zum politischen Generalstreik und zur
gewaltsamen Errichtung der Diktatur des Proletariats von
Stuttgart an seine Verwandt« nach Herrenberg geschickt. Das
Urteil ist rechtskräftig.

SCB . Haigerloch in HoHenz., 24. Juli . In der Unterstadt
wurde ein Auricher Auto wegen Verdachts der Devifenschie-
bung angehalten und die Insassen dem Amtsgericht vorge¬
führt . Soviel bekannt, verloren die Fahrer in Hechingen
ihren Scheinwerfer, in dem sie eine größere Summe an
Devisen verborgen hatten.

SCB . Heilbronn, 24. Juni . Bei einem schweren Gewitter
schlug der Blitz in das auf dem Güterbahnhof befindliche
Transformatorenhaus , so daß der gesamte Hauptbahnhof
zwei Stunden , von 9—11 Uhr, in Dunkel gehüllt wurde. Mit
Hilfe der Kerzenlampen wurde der Betrieb so gut wie mög¬
lich, besonders auch auf den Weichenstellwerken, Fahrkarten¬
schaltern usw., durchgesührt.

SCB . Ellwange«, 34. Juli . Die Weinwirtschaft zur Krone
hier, die Kaufmann Josef Baumgärtner kürzlich im Wege
der Zwangsversteigerung um 30 900 Mark zurückerworben
hatte, wurde von diesem um denselben Kaufpreis an Fri¬
seurmeister Odermatt in Calw weiterveräußert.

Kleine Nachrichten aus dem Lande
Generalintendant Otto Kraus , der Begründer der Frei¬

lichtbühne vor dem Großen Hans der Württ . Staatstheater,
wurde von Reichsminister Dr . Goebbels in den Nelchsbunö
Deutscher Freilichtspiele berufen. Generalintendant Kraus
Hat diesem Nus Folge geleistet. — Ein schweres Gewitter mit
Hagclschlag ging über die Markung von Jettenburg OA. Tü¬
bingen nieder. Der Schaden an den Obstbäumen, den Hack¬
früchten und besonders a-n der Frucht ist ziemlich groß. —
Ein verheerendes Unwetter hat in Marbach 200. Quadrat¬
meter Wegfläche stellenweise bis zu anderthalb Meter Tiefe
aufgerissen. Der Hagelschaden in den Weinbergen ist bedeu¬
tend. — Beim Rangieren brachte der Zugschaffner Lämm-
lein von Munderktngen beim Legen eines Bremsschuhes eine
Han- unter einen Güterwagen, die gänzlich zermalmt wurde.
— Der ledige Joseph Berger ans Saulgau kam beim Schwim¬
men zwischen Schlingpflanzen, die ihn an Armen und Beinen
behinderten und seine -vollkommeneEntkräftung herbeiführ¬
ten. Zwei Soldaten konnten den bereits Ohnmächtigen ret¬
ten. — Wie die „Oberschwäbische Bolks-zeitung" erfährt , sind
im Oberamtsbezirk Tettnang insgesamt zehn Ortsvorstehcr
ihres Dienstes enthoben bzw. in den Ruhestand versetzt
worden. — In Freiburg t. Br . sBaden) wurden ' in rund
1100 stadteigenen Wohnungen Mietzinssenkungen vorgenom¬
men. Der Ermäßigungsbetrag beläuft sich rm ganzen auf
jährlich 68 000 Reichsmark.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 24. Juli . Bei sehr ruhigem Geschäft ga¬
ben die Kurse am Aktienmarkt noch etwas weiter nach, konn¬
ten sich dagegen am Rentenmarkt behaupten.

Bom Calwer Wochenmarkt
Wegen der langen Sperre der Stuttgarter Straße infolge

der 2000 Kilometer-Dauerprüfungsfahrt war der Markt von
den Gäuorten schwach besucht, dagegen waren viele Markt¬
besucher von der Waldseite da. Der Markt war im allgemei¬
nen von Beerenobst beherrscht. Da die Heidelbeerernte in
vollem Gange ist, fehlte es nicht an Hetdelbeerkörben. Die
Menge der Heidelbeeren wäre auf dem Markte noch viel
größer, wenn nicht die Heidelbeeren an Ort und Stelle von
Händlern aufgekauft würden. Die Preise sind gleichbleibend,
eher etwas anziehend. Für das Pfund wurden 20—24 Pfg.
verlangt und bezahlt. Den Heidelbeeren erwuchs starke Kon¬
kurrenz an Johannisbeeren . Es war geradezu auffallend,

in welcher Menge rote Johannisbeeren zugeführt waren
Die Preise schwankten stark. Schöne Ware kostete 30 Pfg. und
darüber , mindere Qualitäten weniger. Dabei muß festae.
stellt werden, baß die Hälfte der Beeren unreif waren sie
hatten nur eine leichte rötliche Färbung und waren noch
essigsauer. Eine derartige Ware sollte von den Käuferinnen
auch zu einem niederen Preis zurttckgewiesenwerden Für
Kinder find solche sauren Beeren sicherlich kein Genuß. Früh¬
kartoffeln waren stark von den Landorten angeboten. Auch
hiebei konnte man sehen, daß manche Kartoffeln kaum eine
Schale hatten, also zu früh aus dem Boden genommen wor¬
den waren . Es ist schabe, wenn man das Gel- ausgegcben
hat und bringt keine gesunde reife Ware nach Hause Auch
beim eigentlichen Obst, bei Acpfel und Birnen , muß man
beim Einkauf vorsichtig sein. Es waren Frühäpfel Weißer
Klarapfel , aufgestellt, die an Reife noch viel zu wünschen
übrig ließen. An Gemüsen aller Art herrschte Ueverfluß. Die
Ware war sehr schön. Neue Bohnen und Brockelerbsen waren

auch einheimische Tomaten fanden zu gutem Preis
Absatz. In diesem Sommer und Herbst wirb es nicht an
Gemüse mangeln , da das Wetter für das Wachstum von
Kohl- und Krautarten sehr günstig ist. Am Eier - und But.
termarkt gab eS keine Veränderung.

Landeöprodnktenbörse
SCB . Stuttgart , 24. Juli . In der vergangenen Woche

konnte sich eine Befestigung der Preise für alten Weizen
nicht durchsetzen. Das Angebot überstieg die Nachfrage, so
daß die Preise leicht nachgegeben haben. Es notierten je
100 Kg. württ . Wetzen alt 20—30.75 (am 17. Juli : 20.25—31),
Futtergerste alt 15—15.50 junv.), Hafer alt 14.25—14.75 (unv.),
Wiesenheu (lose) 8.50—4.50 junv.), Kleeheu jlose) 4.50—5.50,
drahtgepreßtes Stroh 2.30—3.50 sunv.1, Weizenmehl Spez. 0
mit AuslandSweizen 82—33.50 (33.50—38), Brotmehl 25 bis
25.50 (25.50- 26), Kleie 7.75—8.36 (8—8.25) iF.

Biehpreise
Hayingen OA. Münsingen : Farren 140—200, Ochsen 185

bis 200, Kühe 225- 250, Kalbeln 200—270, Jungvieh 70 bis
150 — Ravensburg : trächt. Kühe 200—320, Milchkühe 18k
bis 280, Kalbeln 210—330, Anstellrinder 80—160

Dchweinepreise
Besigheim: Milchschweine 12—18 — Bopfingen : Milch¬

schweine 12.50—13.60 .6. — Güglingen : Milchschwcine 11—14
Läufer 26—34 — Hall : Milchschweine 14—18 — Kirch-
heim u. T.: Milchschweine 15—22, Läufer 30—38 — Ra¬
vensburg : Ferkel 12—10 — Saulgau : Ferkel 16—22 ^
— Giengen-Br -: Saugschweine 14—19, Läufer 26—82.50
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Ueber den landwirtschaftlichenBetrieb des Johanne»
'Hartmann, Landwirt» in Oberhaugstett OA. Calw,
und dessen Ehefrau Christine Hartmann , geb. Lamparth
daselbst, ist da«

Entschuldungsverfahren
gemäß des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen
Echulvverhältnisie durch Beschluß vom 14. Juli 1933 er¬
öffnet worden. Entschuldungsstelle: Württ. Girozentrale
in Stuttgart.

Im Sntschuldung»verfahren über den landwirtschaft¬
lichen Betrieb de« Christian Bolz . Bauere und Metzgers
in Sderhaugpett. und dessen Ehefrau Marie Bolz , geb.
tzartmann daselbst, wurde durch Beschluß vom 22. Juli
1933 an Stelle der Württ. Girozentrale in Stuttgart
dl« Landwirtschaftliche Genoffenschastszentraikafle

e. G. m. b. tz. in Stuttgart
al« Entschuldungsstelleausgewählt.

In beiden Verfahren haben die Gläubiger ihre An¬
sprüche unter Einreichung der in ihren Händen befind¬
lichen Echuldurkunden beim Amtsgericht bi» spätesten»
21. Angnft 1SSS anzumeldrn.

Stadtgemeinde Calw.

Ehestandsdarlehen
v «rkaus»ft«llen, die bereit find, Bedarsrdeckungs-

scheln» anzunehmen, haben die« dem Bürgermeisteramt
dt, 29. Juli 1933 anzuzeigen.

Calw, den 24. Juli 1933.
Bürgermeisteramt : Göhner.

vom 26 . Juli bis 9. August bietet Ihnen günstige Gelegenheit in

vameN' Mäckchen-u.Mnäerkleickern
Mäntel
zu raäikal herabgesetzten Preisen

Meiäerstoffe Zommerwäsche
Beachten 5ie meine Fenster

Franz Zchoenlen, Lalw

Me Verdelrrskt
einer^eltunZ bängst von stirer Oelesen-
lieit ab. Oie Leliebtlieit, ster sicb unser
„Lalwerlaxblstt" in LtasttunstLerirk
erkreut, ist cste beste Oewülir stalUr, stgö
lkre Anreisen in cliesem ölatte stle
ßewünsckte beacktung linsten.
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zum Eindünsten

empfiehlt

Philipp Mast.

«»l de» MchemmM
vor dem Ratsstübl«

Me Kirsche«
Stachelbeere»

Reue Kartoffel»
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Am Donnerstag,
den 27. 3uii ds. 3s.

bleibt wegen Hauptreinigungunsere

Kaffe geschloffen.
SllttiiinlrsMkasse EM.
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klsinorn unrt mit 4 ptä.
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